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Kirchenaustritt und Miederverſöhnung.
Von Gerard Eſterle 190 St Vb

ſeph, Coesfeld i. Wẽ

Ein eifriger Seelſorger erzähltegelegentlich von den viel
Kirchenaustritten, die nach der Reévolution der Großſtadt,
CEL wirkte, ſyſtematiſch betrieben wurden Manchmal kommt ES nun
vor, daß denI die Kirche wieder ſuchen, B
läßlich der Heirat mit katholi  en Braut S0 wußte der Pfa
folgenden Fall berichten:

Ein Mann, der aus der Kirche ausgeſchieden war, wollteſi
der katholiſchen Brautzuliebe irchlich trauen laſſen Der el
ſorger machte ihn auf die Folgen des vollendeten Kirchenaustrittes
aufmerkſam und Eerbo ſich vom Ordinariate die nötigen Vollmach En
für die Wiederaufnahme den Schoß der Kirche zu erbitten
age kam nun. der Bräutigam und erklärte, habe ereits bei

andern Geiſtlichen gebeichtet. Damit gab ſich der Pfa
nicht zufrieden. Um den Heiratskandidaten von der Exkomm
kation loszuſprechen und mit derKirche eierlich verſöhnen, be
ihn der Pfarrer auf beſtimmtenTag, aufeme beſtimmte
3 einem beſtimmten Beichtſtuhl. Nach der Beichte und Wied
ausſöhnung ſollte bſodie Trauung ſtattfinden. Doch das Br
paar NI

leſe Erzählung gab miu Nl 3u zwei Fragen:
kirchliche Strafe zieht der Austritt

der Kirche nach ſich?
II Wie Aß oder wie kann der Wiedereintritt (di

Verſöhnung) ſtattfinden?

E Strafe zieht der Austritt aus der Kirche nach f
Ich betrachte m dieſer Abhandlung nurden formellen,dem Pfarrer oder dem Standesbeamten erklärten Austritt aus

Kir Fälle, wo * ſich bloß den tatſächlichen Abfall
der Kirche andelt, finden der öſung unſeres Falles ihre
ſprechende Beantwortun

Der Austritt aus der Kirche läßt ſich verſchieden denken: Ent
weder chließt ſich der Austretende häretiſchen Sekte0 dan
wird Er haereticus; oder wir das 9  0 Chriſtentum1  ber Bo

dieſem Falle ird apostata genannt; oder endlich, tro



ſich nur vom Gehorſan égen den Papſt oder der kirch ichen Genenn
haft, dann trifft ihn die kirchliche Strafe als einen Schismaticus
(ean 132⁵, §2) Nach GII. und 2, iſt für alle drei Vergehen(Bnaeresis, apostasia, Schisma DrO fOrO interno dieſelbe Aſefeſtgeſetzt, nämlich die EGOmmunicatio
Stolieae reservata.

Peciali moOodo Sedi Apo-

ö iſt die Frage:
I

Wie muß oder te kann die Wiederaufnahme In die
i1 ſtattfinden?

Wir ſcheiden zunächſt die Statuten der einzelnen Diözeſen aus
Der Ordinarius loci kann nach ſeinem Gutdünken beſtimmen, in
welcher Form e lufnahme in die Kirche hat; kann
feſtſetzen, daß e im äußeren Forum vorgenommen werden muß2 *  ier kommt nUur das IUS 6Oommunée m Betracht Wie geſtaltet ſichnach den Beſtimmungen des neuen Kirchenrechtes die absolutio

GCensUraà COntrasta Propter haeresim vel apostasiam aut S6hismaꝰ
Muß der All In FE0rO EX:terno abgewickelt oder kann ELr nachUmſtänden IN forOo intern0 erledigt werden?

Ein dreifacher Weg zur Wiederverſöhnung ſcheint Ur offen zuſein Den erſten Weg zeichnet Gu. 2314 2, vor Absolutio ab
Excommunicatione de qu I 1, H foro (onsceientiae impertienda,8t Speciali modo Sedi Apostolicae Teservata S81 Aamnen delietumapostaàsiae, haeresis Vel S6hismatis 20 forum eternum 0rdinari
106i quovis modo deductum Epit, etiam Der VOluntariam 60Hu-
kessionem, dem Ordinarius, OI ErO Vicarius Generalis sine Ihnan-
dato spéeciali, resipiscentem, praevia abiuratione iuridice Deractaaliisque Servatis de iure servandis, Sua auctoritate Ordinaria
4oro exteriore Aabsolvere Potest; ita CrO absolutus, potest deinde

peccato AbsolVi quolibet COnfessario I kOro COnscientiae. Ab·
Mratio IA habetur iuridice peracta, EUuIII lit Ordinario lociVel eius delegato . Saltem duobus 68tibus

0 Nach dieſem Paragraphen iſt die Löſung unſeres Falles folgende Ein von derI Ausgeſchiedener hittet den Pfarrer oder
den Beichtvater Aum Wiederaufnahme m die Hir Der uldigeoder der Pfarrer, bezw der Beichtvater, berichte den Fall das
Ordinariat mit dem Erſuchen, der Biſchof oder ſein Delegiertermöchten den Schuldigen IOO PXterno nach den geltenden Rechtsgrundſätzen von der enſur abſolvieren. Iſt die S08O0UM10 PrO foro
EXtern0o erteilt, dann iſt FOrO interno jeder Beichtvater zuſtändig.Dieſer Weg iſt der ſicherſte Er Urde durch des heiligenOffiziums vom Februar 1916 (Acta Apostolicae Sedis VIII. 61den Biſchöfen empfohlen, um Vollmachten für die Wieder⸗
aufnahme von Häretikern und Apoſtaten einkamen Dieſer Weg



icherſte Wwert diiſt An elegenheit owohl fOro
mtern0 Helſte,

geregelt wird

Ueber die verſchiedenen Abflntonstormein und möglichkeiten
Linzer „Quartalſchrift“ 70., 730, Anm. 1, und 737, Anm 5,

wo die Anſicht 0  E (8 notà 6) nicht in allem richtig wieder⸗gegeben iſt
Eine zweite L5ſung bierer Gall 2251 8¹ absolutio censurae

tul II FOro EXterno, Utrumque forum alficit; 81 I interno, Ab-
solutus, remoto scandalo, potest Uti talem Habere etiam
atibus Fori externi; 8ed 181 COnCessio absohtionis probetur aut
altem legitime praesumatur foro externo, GensUUra potest
Superioribus fori externi, quibus reus urgeri, donecabsolutio 0dem foro Habita kuerit.“)

Wenden wir dieſen Kanon auf *

nſeren Fall Der Pfarre
bder der Beichtvater werden von einem Pönitenten U die Wieder⸗
Afnahme in die rchliche Gemeinſchaft erſucht Der Schuldige bitte
aber eine möglichſt geheime Wiederverſöhnung ohne die kirch
lichen Formalitäten, oder der Pfarrer hält eine feierliche Aufnahm
nicht für angebracht. Was tun? Der Beichtvater oder der Pfarrer
kommen m Rom oder beim Ordinarius Am die Vollmacht ein, ab
Solvendi FOr0O interno Censura Specia modo Sedi Apostolicae
reservata. Die den Ofe von der Pönitentiarie PrO fOro in-
CrnO gewäh Een Fakultäten wurden durch das der Konſi⸗
ſtorialkongregation vom pril 1918 Cd508 Sedis X. 190 SSJ.)
nicht kaſſiert. Hat der farrer die Vollmacht zu abſolvieren erlangt
˙ kann den Schuldigen In FOr0o interno von der Zenſur abſolvieren,
und III fOro extern0o als abſolviert anſehen, ſolange das Ordinariat
keine Schwierigkeiten acht Anders, wenn der Beichtvater abſol
viert. Der Pönitent oder der Beichtvater müſſen den Pfarrer von
der erteilten lbſolution benachrichtigen, damit der Seelſorger den
Schuldigen zum Tiſ

* des Herrn hinzutreten und im Todesfalledes kirchlichen Begräbniſſes teilhaftig werden läßt.“)

Die ſolutiou 1 oro interno wurde auch Im alten Rechte manch
mal 48 PTO 40r0 externo geltend angeſehen; vgl Le Züllaà, Summa Uaest.
Reg V. Absolutio I. 7³ Linzer Quartal rift 7 730, Anm . Nach der
Entſcheidung des eiligen Offiziums bom 5. Auguſt 1898 bnnten die Biſchö
und deren Delegierte auf Grund der ihnen von der heiligen Pönitentiarie
alſo PpTO foro interno) verliehenen Vollmachten die Mitglieder geheimer
Geſellſchaften von der Zenſur abſolvieren, auch wenn ſie notort

E Mit⸗
lieder Qaren. Münſter Amtsbl. 99, S 413 „Pastor bonus“ 14. 82

Hollweck, Die kirchlichen Strafgeſfetze, 3 Anm. 2, ſchreibt: Dieſeelforgliche Praxis und die Rückſichtnahme auf das Forum EeRXternum erden
E35 wünſchenswert erſcheinen laſſen, daß dem im Bußgerichte von einer
Zenſur FOri EXxterni Abſolvierten ein Zeugnis gegeben werd dDa dieſer
ſeinem ordentlichen Seelſorger 3 präſentieren hat, damit derſelbe eventuell
ein Verhalten darnach einzurichten vermag, 6. Ei  endung von Sakra HA
mentalien, Begräbnis u Die Praxis, alles, waoss dem forum Xternum
angehört, möglichſt im Bußgerichtee hat ihr Bedenkliches und



rdin ES de Seelſo nhei eſtell di
tern0o ertellte Abſolution und den Em Ordi

nariate zur Kenntnis zu bringen Doch dürfte ‘s 3  in den ſel enſtenFällen der paſtorellen Klugheit entſprechen, einem Pönitenten, der
in FfoOro intern0o ſeine Angelegenheit in Ordnung gebracht at, nochIOro PXtern0 außer der Mitteilung der erlangten Abſolutionweitere Laſten aufzuerlegen. Unſere modernen Paſtorationsverhält⸗niſſe, namentlich in den Großſtädten, ſchen em erfahren, wie
ES5 der heilige Ordensſtifter Benediktus im Kapitel von dem bte

die orte zuſammenfaßt: Superexaltet misericordiam iudicio.
In ipSA autem Correptione prudenter agat, t quid nimis,dum nimis eradere cupit aeruginem, krangatur VAS, memineritquecalamum quassatum Hon COnterendum; Vitia prudenter 1 6U.
caritate amputet, Ut Viderit unicuique exXpedire. Denſelben Ge
danken enthält Caln 2214, Udem dürfen wir nicht vergeſſen:Ein Pönitent, der um Bei  uhl gut und ohne ele Formalitätenbehandelt wurde, iſt nach erhaltener Abſolution eher bereit, i Rom
perſönlich oder durch den Beichtvater die nötigen Schritte tunrdin

es de

Seelſo

nhei

eſtellt, di

terno

erteilte Abſolution zu ignorieren und den Fa

em Ordi

nariate zur Kenntnis zu

bring

en. Doch dürfte es in den

ſeltenſten

Fällen der paſtorellen Klugheit entſprechen, einem Pönitenten, der

in foro interno ſeine Angelegenheit in Ordnung gebracht hat, noch

in foro externo außer der Mitteilung der erlangten Abſolution

weitere Laſten aufzuerlegen. Unſere modernen Paſtorationsverhält⸗

niſſe, namentlich in den Großſtädten, erheiſchen ein Verfahren, wie

es der heilige Ordensſtifter Benediktus im Kapitel von dem Abte

in die Worte zuſammenfaßt: Superexaltet misericordiam iudicio.

In ipsa autem correptione prudenter agat, et ne quid nimis, ne

dum nimis eradere cupit aeruginem, frangatur vas; memineritque

calamum quassatum non conterendum; vitia prudenter et cum

caritate amputet, ut viderit unicuique expedire. Denſelben Ge⸗

danken enthält can. 2214, § 2. Zudem dürfen wir nicht vergeſſen:

Ein Pönitent, der im Beichtſtuhl gut und ohne viele Formalitäten

behandelt wurde, iſt nach erhaltener Abſolution eher bereit, in Rom

perſönlich oder durch den Beichtvater die nötigen Schritte zu tun.

Der anfangs erwähnte Ehekaſus wies mich auf einen dritten

Weg, der nicht immer, aber doch in vielen Fällen meines Erachtens

betreten werden kann. Bei manchen Pönitenten, z. B. Brautleuten,

muß der Beichtvater oder Seelſorger nach Umſtänden die vorkom⸗

menden Fälle ſehr raſch erledigen. Solchen Leuten ſteht nicht immer

die Zeit zur Verfügung, öfters im Pfarrhaus vorſtellig zu werden,

um die Weiſungen des Ordinariates entgegenzunehmen, ferner iſt

die Ziviltrauung bei ſolchen entweder bereits vollzogen, womit in

ſen Großſtödten vielfach das eheliche Zuſammenleben beginnt,

oder die Ziviltrauung iſt ſchon auf einen beſtimmten Tag feſtgelegt.

Solchen Brautleuten noch Schwierigkeiten machen mit einem Rekurs

an das Ordinariat oder gar nach Rom, heißt manche derſelben von

der kirchlichen Trauung und von der Ausſöhnung mit der Kirche

abwendig machen, wie der Ehekaſus zeigte. Periculum in mora!

Sollte hier nicht der casus urgentior im Sinne des can. 2254 tat⸗

ſächlich gegeben ſein?) Er lautet: In casibus urgentioribus, si

nempe censurae latae sententiae exterius servari nequeant sine

iſt auch den Seelen kaum zuträ

glich. Sie werden ſich der Schwere ihrer

Verbrechen gar nicht bewußt.

Sind ſie dies und wahrhaft reuig geſi

ihnen die Rekonziliation pro koro externo nicht zu

wer.

unt,

ſo iſt

). Mit Berufung auf dieſen Kanon ſchreibt Leitner,

Handbuch des

kathol

iſchen Kirchenrechtes, S. 88, II.

%In dringenden Fällen kann auch

der Beichtvater die Abgefallenen abſo

lvieren, jedoch mit der Auflage, den

efehlen der Kirche zu gehorchen.“

— Ein Beichtvater, der kraft päpſtlicher

elegation von Zenſuren abſolvier

en kann, iſt nicht Superior im Sinne

des can. 2254, an den der Rekurs nach abgelegter Beicht und erlangter Ab⸗

ſolution ergriffen werden kann. — Ut quis possit publice uti absolutione,

necesse est, ut de illa publice constet. Ut autem publice constare cense-

tur, satis est,

quod publice constet illum kuisse conf

16

habenti 57

aem., Wucgeronit⸗ Instit, Moral. II, n. 5903Der anfangs erwähnte Ctoaſu les mich auf einen ritten
Weg, der nicht immer, aber doch un vielen Fällen meines Erachtensbetreten werden kann. Bei manchen Pönitenten, B. Brautleuten,muß der Beichtvater oder Seelſorger nach Umſtänden die vorkommenden Fälle ſehr aſch erledigen. Solchen Leuten E nicht immer
die Zeit zur Verfügung, öfters im Pfarrhaus vorſtellig werden,́um die Weiſungen des Ordinariates entgegenzunehmen, ferner iſtdie Ziviltrauung bei en en  Cder Ereits vollzogen, Dmt In
en Großſtädten lelfach das heliche Zuſammenleben beginnt,oder die Ziviltrauung iſt ſchon auf einen beſtimmten Tag feſtgelegt.Solchen Brautleuten noch Schwierigkeiten machen mit einem Rekurs

an das Ordinariat oder gar nach Rom, heißt manche derſelben von
der kirchlichen Trauung und von der Ausſöhnung mit der Kircheabwendig machen, wie der Ehekaſus 65  eigte Perieulum M Mora!
Sollte hier nicht der Urgentior Im Sinne des G.n. 2254 tat⸗ſächlich egeben ſein?!) Er lautet: In Casibus Urgentioribus, 81

Censurae atae sententiae EXterius Servari nequeant 8sme
iſt auch den Seelen kaum zuträglich Sie werden ſich der Schwere ihrerVerbrechen gar nicht bewußt Sind e dies und xeuig geſiihnen die Rekonziligtion PrO foro Xterno nicht 3u wer. unt,ſo iſt

Mit erufung auf dieſen Kanon chreibt Leitner, Handbuch deskatholen Kirchenrechtes, 88, II„In dringenden Fällen kann auchder Beichtvater die Abgefallenen abſolvieren, jedoch mit der Auflage, denefehlen der 11 gehorchen.“ Ein Beichtvater, der 1α päpſtlicherelegation von Zenſuren abſolvier kann, iſt nicht Superior im Sinnedes Can. 2254, den der Rekurs nach abgelegter Beicht und erlangter Abſolution ergriffen werden kann. Ubt quis possit publice Uti absolutione,Necesse est, Ut de illa püblice constet. Ut autem Ublice Constare Se-
bur, Satis est, quod publice Onsteb illum fuisse 60fte habenti 2518DInstit. Moral II, N. 1200
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periculo gravis Scandali VOI infamiae. gut 81 durum Sit poenitenti
II Statu gravis péccati Permanere DEeI tempus necsessarium Ut
Superior cCOmpetens provideat, tuné quilibe 60nfessarius MN 15
Sacramentali ab eisdem, mod0 Feservatis àaDsolvere potest
miuncto recurrendi, 8Sub reincidentiae. intra Ienseln

Saltem DEr epistolam 61 Del Gonfessarium, 81 10 fieri possit 8IN
gravi incommodo, retieito nomine, 20 Poenitentiariam Vel Ad
Episcopum ahumpve Superiorem praeditum fgeultate t Standi eius
mandatis.

NIihil impedit, quominus poenitens tiam bOst acCeptam,
Ut Supra, absolutionem, 610 Juogque T1EGU a0 Super iorem,
aAhHium adeat (Confessarium facultate praeditum, a5 SOQue, repetita
onfessione Saltem gelieti An Cenhsura, COonsequatur absolutionem,
IE ptenta., mandata ab Odem a6cipiat, quin Cneatur OSstea
Stare aliis mandatis Supérioris supervenientibus.

Juodsi Ui CasU aliquo ECXtraordinario 16 TGS  TISUS Sit
morahiter impossibilis, tune ipsemet 60Messarius, XCepto CasU.
gue agatur de absohutione Censurae. de quA MN Call —  — (Ab
Solutio complicis), potest abschationem Eonéedere 8ine Onere, de
—90 Supra., mniunetis tamen de Iure miungendis I imposita COn-

poenitentia I. Satiskactione brO Censura. ita Ut poenitens,
nisi intra COngruunl tempus COnhfessario Praefiniendum poeni⸗-
tentiam egerit ACe Satiskaetionem dederit. CEidat 13 censuram. )

Dieſen Kanon glaube ich eingehend erklären 3u müſſen, da C

für die Abſolution von Zenſuren im allgemeinen wie beſonders für
unſeren Fall von höchſter Wichtigkeit iſt Richtig verſtanden und
richtig angewandt, wird ELr dem Bei  ater und dem Pönitenten
den Weg Qus vielen Schwierigkeiten und Verlegenheiten zeigen
und noch manche Katholiken der Einheit erhalten, die onſt nfolge
langen Geduldens auf eine Losſprechung, die mit allerlei ierig
keiten verbunden ſt, den 2  Leg Bei

ſtu und 3ur K  *  irche nicht
mehr finden.

Als dringender Fall kann beiſpie

eiſe betrachtet werden Die
Notwendigkeit des Zelebrierens, dem Aergernis vor
zubeugen, Notwendigkeit des Kommunionempfanges ſo . B feiern
Am Gründonnerstag beſtimmte Klaſſen von Gläubigen ihre —  27
kommunion ie Ordensleute, Kollegien, Seminarien, Penſionate.
Ein Fernbleiben vom Tiſch des Herrn würde ehr auffallen), ferner

B 3ug ch eines Bruches des Briefgeheimniſſes wurde QAn die heilige
Pönitentiarie die Anfrage gerichtet: Utrum tuta Conscientia doeeatur 6
1 praxim deducatur, Ut quidam VOlunt. Propter hodiernum periculum

aperiantur epistolae potestate eivili. 1101I1 req ulri Ut epistola d Sum—
IIU Pontificeem dirigatur 11 Casibus urgentioribus, VeI quando adiri NSE·

quit Dp. Die Antwort der heiligen Pönitentiarie vo  — November 1888
Autete Negative, CUu. n precibus nomina I Cognomina Sint supprimenda

8 nI, Euchiridion Morale, 404)
„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ II. 19211



At
en kann

eineiligen Me „ evorſtehend Uung 9Ed für ſich noch enn nicht chweres gerni der
if mation hinzutritt.

Einer Erklärung bedarf uch 1 Satz: 81 dury m 81t III.enti in ravis beccati Ermanere. Dieſen Fallatte bereits der heilige Alfonss) als dringend bezeichnet, ebenſoe heilige Inquiſitionskongregation“) durch Entcheidung vomJuni 1897 Der Pönitent iſt nach Hollwecks) ragen, ob Esih ehr ſchwer falle, erſt in etwa einem Monat abſolviert zu werden.
Wenn die Frage bejaht, ſo kann EL ogleich die Abſolution em
„ aber Er hat entweder ſelbſt oder durch den Beichtvater ſchri*.. nach Rom zu wenden. Das durum iſt alſo ſubjektiv zu ver⸗ſtehen; der Beichtvater muß auf die beſonderen Verhältniſſe und

agen des Pönitenten Rückſicht nehmen. Würde das duru bbv gefaßt, dann könnte immer die Abſolution geſpendet 2enn ES iſt nicht ur ſehr hart, ſondern auch ſehr gefäIlt bloßinen Tag m einem Seelenzuſtand 3 verharren.arf un der Beichtvater den Pönitenten Wir eiger Weie be **———
fluſſen, daß EL das Warten auf die Abſolution als eine drückende

aſt, 08 wahrhaft peinlich empfindet? Gewi  E  5 ſt ES doch für einen
eſter heilige Pflicht, das Beichtkind einem tiefen Abſcheu
E die Sünde und 3 einem großen Verlangen nach der heilig⸗achenden Gnade zu ſtimmen. Empfindet nun der Schuldige nacheiner ſolchen Ermahnung den Siiindenzuſtand als wirklich hart, dannrf die Abſolution geſpendet werden.“Wé
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*

Einer Erklärung bedarf a

ach de. Seh:ei durum Ait poen

enti in statu

ravis peceati permanere. Dieſen Fall

atte bereits der heilige Alfons) als dringend bezeichnet, ebenſo

ie heilige Inquiſitionskongregation“) durch Entſ

cheidung vom

Juni 1897. Der Pönitent iſt nach Hollwecks) z

u fragen, ob es

ihm ſehr ſchwer falle, erſt in etwa einem Monat abſolviert zu werden.

Wenn er die Frage bejaht, ſo kann er ſogleich die Abſolution emp⸗

angen, aber er hat entweder ſelbſt oder durch den Beichtvater ſchrift⸗

1

ich nach Rom zu wenden. Das durum iſt alſo ſubjektiv zu ver⸗

ſtehen; der Beichtvater muß auf die beſonderen Verhältniſſe und

lagen des Pönitenten Rückſicht nehmen. Würde das durum ob⸗

iv gefaßt, dann könnte immer die Abſolution geſpendet werden

enn es iſt nicht nur ſehr hart, ſondern auch ſehr gefä

hch, bioß

inen Tag in einem ſolchen Seelenzuſtand zu verharren.

Darf nun der Beichtvater den Pönitenten in einer Wei

ſe be⸗
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fluſſen, daß er das Warten auf die Abſolution als eine drückende

aſt, als wahrhaft peinlich empfindet? Gewiß. Iſt es doch für einen

55

eſter heilige Pflicht, das Beichtkind zu einem tiefen Abſcheu

gegen die Sünde und zu einem großen Verlangen nach der heilig⸗

achenden Gnade zu ſtimmen. Emyfindet nun der Schuldige nach

einer ſolchen Ermahnung den Sü

indenzuſtand als wirklich hart, dann

rf die Abſolution geſpendet werden.“)

Quilibet conkessarius: Nach Hollweck“)

ſpendet in Dieſen

2

alle der Pfarrer oder deſſen Stellvertreter die Abſolution auch

0 foro externo; der Beichtvater nur pro koro interno,

Past

Hollweck, Die lirchlichen Strafgeſetze, 36, nota 31 8 275, nota 3

or bonus“ 6, 450; Noldinte, De Sacramentis n. 366, 6.

) Hinſchius, Syſtem des katholiſchen Kirchenrechtes, 6., 1., S. 179,

ote

2 bis 4. — Der Wunſch, ſo bald wie möglich die heilige Kommunion

pfangen, kann nicht ohneweiters als casus urgentior betrachtet werden,

ie Linzer „Quartalſchrift“ 78., 405, annimmt, wenn ſie ſchreibt: „Da

als

ich um einen casus urgentior handelt — denn die Frau möchte ſo bald

möglich die heilige Kommunion empfangen —, ſo findet hier der can. 2254,

ſeine Anwendung.“ Allerdings wird zum Wunſche nach der heiligen

mmunion leicht noch das durum valde esse permanere in gravi peccato

er tempus necessarium ad petitionem et concessionem kacultatis absol⸗

vendi a reservatis (S. C. Inquis. 16. Juni 1897) kommen, was

wirklich den

Tatbeſtand des casvs vrgentior herbeiführt.

Theol. mor. I. VI, n. 585. Die Anfrage des Biſchofs von Mende und die

An

twort der Kongregation vom 16. April 1897 ſieh

e „Vastor bonus“ 9., 435 sq.

5

Hollweck, 1. c. § 36, nota 3.

) L. c. Zu bemerken iſt, daß die Entſcheidun

g vom 16. Juni 180⁷

valde durum, der can. 2254 nur von durum ſpricht.

5) Gennari, Quistioni Theologico⸗Morali,

297 8g.

79. 1. 4 e 9 . 8 15 nota 0 9335 2 40Quilibet GOnfessarius: Nach Hollweck“)ſpendet dieſemalle der Pfarrer oder deſſen Stellvertreter die Abſolution auchoro externo der Beichtvater nur pro 10r0 interno

ast Hollweck, Die kirchlichen Strafgeſetze, § 36, nota 3; § 275, nota 3;

900bonus“ 6, 450; NO  In De Sacramentis N. 366,n  u  7 Syſtem des katholiſchen Kirchenrechtes, 6., 1.5 179,ote 2 bis Der Aun ſo hald wie möglich die heilige Kommunionfangen, kann nicht ohneweiters als casus urgentior betrachtet werden,1Ee Linzer „Quartalſchrift“ 78., 405, annimmt, wenn ſie ſchreibt: „Da
als ich einen 5 urgentior andelt denn die Frau möchte o hald

möglich die heilige Kommunion empfangen —, ſo finde hier der Ca. 2254,ſeine Anwendung.“ Allerdings ird zum Wunſche nach der heiligenmmunion leicht noch das durum valde 886E Permanere n gravi peccato
2 tempus necesgarium 40 petitionem et cConcessionem kacultatis absol-vendi a reservatis (S. Inquis. 16. Juni kommen, was wirklich denTatbeſtand des brgentior herbeiführt.Theol. ILOT. VI, N. 585 Die Anfrage des Biſchofs von Mende und dieAnwor der Kongregation vom 16. April 897 ſieh „Pastor bonus“ 9. 485⁵ 8Hollweck, C. 36, nota

C. Zu bemerken iſt, daß die Entſcheidun vom 16 Juni 1807
valde durum, der ean. 2254 nur von durum ſpriGennari, Quistioni Theologico-Morali, 297 8

L C. 8. 50. 55 ogl 3⁵, nota 4. 88, nota
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ſt der Beichtvater verpflichtet, über die Geſinnung des Pöni⸗

tenten ſich Rechenſchaft geben? Ohne Zweifel Zunächſt muß
der Beichtvater ſich vergewiſſern, daß der Schuldige ſeine Tat auch
bereut; iſ die Abſolution nichtig. Die Doktrin nimmt aller⸗
dings d daß m Ausnahmefällen, wo die Aufrechterhaltnng der
rafe den Schuldigen I noch verſtockter und unbußfertiger ma  en
würde, die Zenſur auch o behoben werden könnte. erner muß
der Pönitent die geforderte Genugtuung leiſten, wie Widerruf,
Reſtitution, Abbitte dgl., oder doch das au  ige Verſprechen
geben, ſie 3 leiſten

Sub reineidentiae. Dazu emerkt die Innsbrucker
Zeitſchrift für at

ſche Theologie:? „Nach der gewöhnlicheren
Meinung der Theologen, welche prakti

ſch iſt, tritt der
all eine frühere Zenſur, ebenſo wie die urſprüngliche Afe

Hollweck, 31, nota bis
1887, 585; ogl in  1u C. 5, 148 Und 674,

Für die Abſolution IU Urgentiori iſt der Rekurs nach Rom für
Alle dem Apoſtoliſchen Stuhle vorbehaltenen älle, ſei 2 daß ſie einfach
hin, ſei Es, daß ſie Iin beſonderer eiſe reſerviert ſind, notwendig.
rhellt dies ausdrückli aus einer Antwort, die Inquiſitionskongre⸗
gation vom Unt 1891 auf eine diesbezügliche Anfrage erteilte. G3 var
angefragt worden: 5„trum. lausula 8ub reineidentiae 0te
referatur sSolummodo ad absolutionem CEnsUris 91 Casibus speciali
modo reservatis, Etlam 20 absolutionem simpliciter apae
reservatis?“ Die Kongregation antwortete Negative ad Lam partem,
affirmotive V. LIam partem („Pastor bonus  —** 6. 449 1.5 Hollweck, C.

39, Anm 4 Anders bei der Abſolution In ſchwerer Krankheit Wer V
ebensgefährlicher Krankheit von einer dem Papſte simpliciter reſervierten
Zenſur losgeſprochen Urde, bedarf nach der En  eidung der römiſchen
Inquiſition vom 17 Juni 1891 keines Ekurſe Der Zweiſel autete Utrum
auctores moderni post COnst. Apostolicae Sedis (cContra Ius COmmune,

12 VIO 5, 1 13 540 5. 39 t Rit Rom., de poenit., tit III., CAP I.
D. 23) recte doceant, ei, dul In articulo mortis Uolibet oonfessario
quib Usvis censuris uomodocumque reservatis absolutus kuerit. tung
Solummodo imponen 8886 obligationem gistendi Superiori Maats

Perata valetudine, 81 agatur de absolutione censuris speceiali modo
apbae reservatis, huiusmodi UursUSs 20 Superiorem éetiam necessarius
Sit In Absolutione censuris simplieiter Pontifei reservatis? Afirmative
20 Iam partem, negative ad Ilam partem; iuUXxta resolutionem fer 1

Junii 1882 we C. 39, Anm. 4 Der utor äßt verſehens
die Entſcheidung Im ahr 1896 1891 ergehen Vgl Kleyboldt,
Sammlung EL rlaſſe für die Diözeſe Münſter, 255 .3 richtig
17 Juni 1891 Hollweck, 40, Anm 2 und 3, und 41, Anm 38
Vgl auch die Entſcheidung des eiligen Offiziums vom Jänner 1892
Die Anfrage war: Quoad absotutionem Surarul gpecialiter TCESETVA?“V
t.  arum 1N artieulo vel periculo mortis dubitatur: utrum infirmus 81 COU-
Volescit et NNUS IIOI adimplet praesentandi Superiori, V gandem
COommunicationem reineidat, non? Die Antwort Autete atUur De⸗
cretum ker. Augusti 1891, SUuoe Aubiis, duae sequuntur: An Obli-
gatio standi mandatis Hcelesiae Bulla Apostolicae Sedis imposita git
8Sub I reineidentiae. IOU. Affirmative 20 lam partem; E
tive 20 Ilem („Pastor bonus“ 4., 431, WI.).

12*



Fal IT
die Chre „daß nu die chwer
ündhafte Vernachläſſigung der Pflicht, innerhalb eme Monates

ſich den eiligen Stuhl 3u wenden, dieStrafe des RiiFalls
nach ſich zieht Das rücken auch die der Entſcheidung vorkom⸗
menden Orte Sub DPOEna „amen reineidentiae eandem CCI·
Suramm aus Der Rückfall iſtemnme Strafe; un lennt aber da Kirchen
recht keine Aſe, wenigſtens keine medicinalis. ohne Schuld,
und keine ſchwere Straf ohne ſchwere Schuld. Vergeßlichkeit alſo
oder Unmöglichkeit, auch nur riefli ſich nach Rom wenden,
chlie den Rück all u die fr:ühere Zenſur aus; auch Emͤme bloß
lei ſchu

are Nachläſſigkeit Uhr denſelben noch nicht herbei.

VII, 5, 11 ſagt — Contempserint praesentare und
816 iludant ecclesiasticae, decermmns IN eandem

recidere 1180 ＋ Can 2218, 2 Non Solum uae ab
O0mni imputabilitate exCUsant, 8ed tiam guae AVI, CXCUSANI
pariter qualibe tum atae tum ferendae sententiae, tiam

40rO externo, 81 DIO foro EXterno XGUSat10 CVineatur.
1＋ 2 ensel Saltem Per epistolam 61 PEel COI-·

kessarium.
Der Monat muß hier nach CaNn 34, 4, 30, 40 herechnet

werden: 8¹1 tempus Onstet ANn Vel pluribus mensibus.. t
terminus, 9u eXplicite Vel implieite assignatur: 1 EnSes

annl sumantur P  U sunt Calendario. 30 81 terminus 9u
0* (Comeéeidat EuI initio diei, Drimus dies COmputetur et IN-

DPS finiatur eNPleto Ultimo die iusdem III  TI 40 Guod 81 Men-
18 die iusdem IUMm Careat. tune brO Gdiverso tempus fini⸗-

atur incipiente Vel eXPleto Utimo die SnS18.
Der terminus 9u iſt beim Rekurs implicite angegeben,

nämlich der oment der Abſolution; dieſer terminus fällt für gewöhn⸗
ich nicht mit dem Tagesanfang zuſammen Weralſo Juni

Rorgens Uhr abſolviert Urde, muß ſpäteſtens Mitternacht vom
2 auf uli den Reékurs angetreten Aben

ELY 31 Jänner morgens 160 Uhr die Losſprechung erhielt,
verpflichtet, nachts Uhr vom Februar auf 1 März ſein

Bittgeſuch eingereicht haben
Für ein Schaltjahr, wo nach dem (alendarium Romanum der

0  40(24 und 25.) 4us Enn 90 gerechnet wird, ergibt ſich fol
gendes ild

Abſolution waährend Rekurs na 12 Uhr
1924 —27 II 1924

26 7 — 27 —28— 1 .
—29 — II ＋

29 111—1 III ＋.

II — III 7— — — 2— . II — III .
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Eine weitere Frage iſt: Worauf bezieht ſich saltem? Auf infr.

mensem, auf per epistolam oder per Confessarium?

Für eine Beziehung auf inkra mensem ſprechen folgende Gründe

1. Nach klaſſiſchem Latein kann saltem der Zeitbeſtimmun,

auch nachgeſ

etzt werden. Horaz z. B. ſ

chreibt: hos sex dies saltem

e

2. Die römiſchen Entſcheidung

n vom 23. Juni 1886, 17. Jun

1891 und 16. Juni 1897 ſetzen saltem vor inkra mensem.

Saltem bezieht ſich meines Era

epistolam und per confessarium.

chtens in erſter Linie auf pe

Dafür redet: 1. Die Stellung des saltem im

CAl. 2254: Saltem ö

per epistolam; 2. vor allem der Sinn des Kanons: Um dieſen richti

zu verſtehen, müſſen wir einen hiſtoriſchen Exkurs machen. Es hin

mit dem Strafzweck der Reſervation zuſammen, daß der Schuld

perſönlich bei den kompetenten Obern erſchien, um die Losſprechu

zu erhalten. War der Schuldige verhindert, perſönlich nach R

(bei päpſtlichen Zenſuren) zu reiſen, ſo konnte die Abſolution vo

jedem Beichtvater geſpendet werden; aber nicht ohne jegliche A

lage. Die Doktrin unterſchied nämlich auf Grund der älteren Rech

quellen: I. Ständig Verhinderte zu einer Romreiſe. Für ſolch

galt das Axiom: Casus papalis stante impedimento perpetuo fit

in utroque foro casus episcopalis. Ein ſchriftlicher Rekurs na

Rom wurde nicht gefordert. Beſtimmte Klaſſen von Perſonen w

den im alten Rechte als dauernd Verhinderte bezeichnet; dahin ge⸗

hörten ſelbſtverſtändlich kranke oder kränkliche Perſonen; aber auch

wirklich Arme, Dienſtboten, Unmündige, Frauen, Greiſe über ſech

Jahren, Geſchäftsleute und Arbeiter, d. h. ſolche, welchen die Sorg

für ihr Geſchäft und ihre Familie eine derartige Rei

ſe nicht W

Beamte, Ordensleute beiderlei Geſchlechtes.

rt

e, alſo entweder auf kürzere (bis

ſechs

II. Zeitweilig Verhinde

Monate) oder längere (ein ha

5

es Jahr bis fünf Jahre) Zeit. Dieſ

wurden auf ihre Bitten hin, ſowohl im korum internum als externu

abſolviert, mit der Auflage nach Wegfall des Hinderniſſes innerhalb

30 Tagen perſönlich in Rom die Abſolution zu erbitten; tate

ſie es nicht, dann trat die Zenſur wieder ein (reincidentia). Von

einem ſchriftlichen Geſuch an den zuſtändigen Oberen iſt in de

e 20 die Rede und die 1155 hat es26 2  5II ＋. (26 II.) 25.—26 II .27 II (27 II.26 II 26.—27 III —

II ＋ (28 II.27 II 27.—28 III 7.

28.—29 III 7＋½ (29 II. II.)III . 1.— IIIL
Eine weitere Frage iſt: Worauf bezieht ſich saltem? Auf inkr

ensem, auf Der epistolam oder DEL COnfessarium?
Für eine Beziehung auf Infra mensem ſprechen folgende Gründe

Nach klaſſiſchem Latein kann saltem der Zeitbeſtimmun
auch geſetzt werden Horaz —4chreibt: hos SeN dies saltem

Die römiſchen Entſcheidung vom 23. Juni 1886, Jun
1891 und 16. Juni 1897 ſetzen Saltem vor nfra mensenm.

Saltem bezieht ſich meines Era
epistolam und Der confessarium.

chten  8 2 erſter Linie auf be
Dafür rede Die ellung des saltem Iim 6G4II. 2954. SAIEmn

Der epistolam; 2. vor Em der Sinn des Kanons: Um dieſen richti
verſtehen, müſſen wir einen hiſtoriſchen Exkur machen. Es hin

mit dem Strafzweck der Reſervation zuſammen, daß der Schuld
erſönlich bei den kompetenten Obern erſchien, Am die Losſprechu

erhalten. War der Schuldige verhindert, erſönli nach R
(bei päpſtlichen enſuren 3u reiſen, ˙ konnte die Abſolution vo
jedem Beichtvater geſpendet werden; aber nicht ohne jegliche
lage —  22 Doktrin unterſchied nämlich uf Grund der älteren Rech
quellen: Ständig Verhinderte einer Romreiſe. ſolch
galt das riom: Casus papalis stante impedimento perpetuo fit

utroque foro Casus episcopalis. Ein ſchriftlicher Rekurs na
Rom wurde nicht gefordert. Beſtimmte Klaſſen von Perſonen
den Im Een Rechte als dauernd Verhinderte bezeichnet; dahin ge⸗
hörten elbſtverſtändlich lranke oder kränkliche erſonen; aber auch
wirklich Arme, Dienſtboten, Unmündige, Frauen, Greiſe über ſech
V  ahren, Geſchä

eute und Arbeiter, ſolche, welchen Sorg
für ihr Geſchäft und ihre Familie eine derartige Reiſe nicht HlcheteBeamte, Ordensleute beiderlei Geſchlechtes

rt alſo entweder auf kürzere (his ſeII. Zeitweilig erhinde
Monate) oder längere (ein ha5Ee jahr bis ünf Jahre) Zeit. Dieſ
wurden auf ihre Bitten hin, ſowohl Im forum internum als Xternu
ahſolviert, mit der Auflage nach Wegfall des Hinderniſſes innerhalb
30 Tagen perſönlich in Rom die Abſolution U erbitten; tate
ſie ES nicht, dann trat die Zenſur wieder em (reincidentia). On
einem ſchri Geſuch an den zuſtändigen Oberen iſt in de
Quellen nicht die ede Ind die Doktrin ha ES W ö Kien 22
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nauiſitioflichtung zu tuie en
den Entſ Eld Funi 1886 lares, Zeitve ältnmen

entſprechendes Recht geſchaffen. Der perſönliche Rekurs — nicht
ehr ordert;? kann und muß beſtimmten Fäillen

durch den ſchriftlichen erſetzt werden; das saltem bezieht ſich daherinngemäß auf Per epistolam. Die Anfrage die genannte Be
zörde autete

Utrum tut0o adhuce teneri posset sententia docens dSpi-
SCOPUNI aut Ad quemlibet Sacerdotem approbatum devolvi Abso-
Utionem Casuum et Censurarum tiam speciali modo TesSerVa-

torum, quando poenitens Versatur impossibilitate personaliter
deundi Sedem?ꝰ Resp Attenta Dram Poenitentiariae
aesertim ab édita Constitutione Apostolica Pii 1Quae
cipit: „Apostolicae Sedis“ Negative. Quatenus (ad 1—0
egative, recurrendum Sit Saltem Per litteras 4d
oenitentiariae Praefeetum Pro omnibus casibus Apae reservatis,

Episcopus Habeat speciale indultum, Praeterquam artieulo
mortis 20 obtinendum absolvendi facultatem, Resp Affirmative.
Dann 0g die Vollmacht für die dringenden Fälle (in CGasibus
Urgentioribus).

Noch Eemnme andere Entſcheidung des heiligen Offiziums vom
Juli 1860 beweiſt die Richtigkeit des ehen Geſagten. Auf die

Anfrage: An impediti adire Romam Dersona, teneantur adire
saltem Per epistolam aut procuratorem ad absolutionem
asibus Sedi POstolicae reservatis impetrandam? lautet die Ant⸗

wort Consulat probatos Aauctores, inter quos Alphonsum de
Liguorio.

Hollweck, 89, nots 0  — bi 4 Linzer „Quartalſchrift“,
32; Bucceroni, Instit. Moral., 800

Der Rekurs nach Rom iſt vorgeſchrieben, auch wenn der Schuldigeeitlebens verhindert wäre, Rom perſnII erſcheinen. Aufdie Frage
trum TeSponsum Officii 8ub die 30 (23) Junii 1886 valen  4 etiam PprO

Casu, quando poenitens fuerit impeditus? antwortete das heiligeOffiziumunter dem Juni 1891 Affirmative („Pastor bonus“ 6., 450)
OFt März 1892 („Pastor bonus“ 8., 3585

zer „Quartalſchrift“ 40., 380 Die Innsbrucker Zei  hri für
atholiſche Theologie, 1887, 585, 4, emerkt „Man ird kaum Tren, wenn

man die Entſcheidung ſo Uffaßt, daß dem Beichtenden eiſteht, ent
weder ſelbſt riefli 2  Ni die definitive Losſprechung bitten oder den
Beichtvater 3 erſuchen, ſeinem Namen dies 3 tun, ebenſo wie E5 auch

ach dieſer Antwort desHeiligen Offiziums ſeinem Belieben E nachRom 3 reiſen, dort losgeſprochen 3 erden Mit anderen Worten,
er le Satz nIS1 saltem infra mensem Per epistolam 6 Der medium
onfessarii absolutus recurrat d 8. edem, ird ſo 3 verſtehen ſein, daßaltem nicht nur auf das unmittelbar olgende infra Mmensem, ondern au
e beiden folgenden Satzglieder saltem Der epistolam, saltem Per medium
onfessarii)  557 ſich bezieht Läßt ſich demzufolge auch nicht behaupten, der
eilige mache dem Beichtvater edem Falle zur Pflicht, für denBeichtenden die Laſt der Bitte Losſprechung auf ſich 3 nehmen, ſo



Wichtiger iſt jedoch die Frage: Wie hat ſich raktiſch der Rekurs
geſtalten? Der Kanobn erklärt PET episto 61 DPer 60Nu

fessarium. ſt das Eet zwiſchen epistolam und PEeT 6onfessarium
disjunktiv um Sinne von aut oder konjunktiv im Sinne von Simul
(brieflich durch Vermittlung des Beichtvaters) verſtehen?!“) Nach
dem Zuſammenhang muß das „et“ disjunktiv verſtanden werden;
mit anderen Worten Een  Eder muß der Pönitent den Rekurs ET·
greifen oder Aber der Beichtvater Oll im Namen des Pönitenten
ſich nach Rom wenden lar drückt ſich eLr ius IX m 50  &  ahre
1867 m den Fakultäten aus, die den Biſchöfen und apoſtoliſchenVikaren 11 Nordamerika verlieh AaDSOIVen d! 2  * censuris Sub amen
lege, Ut 816 S0OIUTI infra u08 Meinses Vel alud COngruumn tempus

dispensante diseernendum directe Vel PEI medium proprii
COnfessarii TCEGUrrere teneantur.“) eutli erklärt den Sinn der
ird doch kein ſeeleneifriger Prieſter dieſe geringe ſcheuen, dem
Beichtkinde in ſeiner Verlegenheit kommen die alte Uund
neue Praxis ogl Linzer „Quartalſchrift“ 51., 908

Kirchenre  E kann „Ot“ auch disjunktiv gebrau werden;
erg Lezana, Summa quaest. 1III V. Dietio N. 1 Imwunitas
eCEI 11 SeXtO  7 Carmel I. 278 In Can. 647 faſſen die einen
Autoren das t wiſchen Ordinarius 0C und Superior regularis disjunktiv

aut, andere konjunktiv.
In  ius, C. 6. 1.„ 172, nota Konjunktiv eiß

das et auf, enn Er chreibt Die Verpflichtung, entweder el

ſt ſich In Rom
ſtellen oder ſich ſchriftlich durch den Beichtvater orthin wenden

Linzer „Quartalſchrift“ 46., 133) Das＋ Arnmtsblatt der Diözeſe Mün⸗
ſter chreibt unrichtig: Der Pönitent hat ſich innerhalb Monats⸗
t nach empfangener Abſolution durch den Beichtvater den Apoſtoliſchen

wenden; richtig agegen ſelbe Amtsblatt 133) ſchriftlich oder mündlich, ſelbſt obder durch Vermittlung des Beichtvaterswirken. Vgl „Pastor bonus  ** 3., ſelbſt oder durch den Beichtvater;
saltem Per epistolam Vel PeL Confessarium, Stlam iversum ab 8 qui
6u absolvit. Noldin, C. N. 366, 6, Auffallend iſt der Zuſatz, den
Noldin acht etiam diversum a b 8 9¹ a b5 0 VIt. 31
ſelbſtverſtändlich, daß ein anderer Beichtvater Eer Prieſter für den Pöni⸗
tenten nach Rom ſchreiben kann; nach Noldin muß man annehmen, daß
der Pönitent, wenn der abſolvierende Beichtvater nicht reiben kann,
einen anderen Beichtvater Ufſuchen muß, der das reiben nach om E·
ſorgt. Iſt —

L

ieſe Anſicht richtig? Can. 2254 ſagt saltem Der pistolam et PSI
cConfessarium, 81 id fieri possit gsine gravi incommodo Wer iſt hier nter
confessarius verſtehen? Confessarius Absolvens oder confessarius alius
ORn absolvens? Ich meine nur der confessarius hie 6 janne absolvens.
afür ſpricht

Can 2254, 8 In casibus urgentioribus quilibet confes⸗
sarius absolvere potest iniunceto recurrendi PGOT confes⸗
sarium. In beiden ällen hat doch confessarius leſelbe Bedeutung

Quod 81 hie sit moraliter impossibilis, tune ipsemet CO-
fkessarius potest absolutionem concedere sine de gu

Can. 6, 30, erklärt: Canones, ꝗul parte tantum 6Uu vetere 1ure
sOngruunt, Iure antiquo asstimandi gunt; aua diserepant, sunt

8u ipsorum gententia diiudicandi. Das neue Recht iſt
opistolam Poer eonfesserium; das alte Recht war Konnte weder



orte auch di ntſch dung gen i3
892 ligationemmn V atis

81Ve Per 86E Sive per confessarium 8 PORtif re-
currendi.1) Endlich emn Erlaß der Inquiſitionskongregation vom
9. November 1898 Quando 60nfesst rius neque poeni⸗
tbens epistolam ad Poenitentiariam mittere possunt.

nitent, noch der Beichtvater reiben, dann war der Pönitent PenPilichrei,
alium dire confessarium; niuu eSs ihm hart war, auch die en  eg

och 3 betreten, konnte von einem ſchriftlichen Rekurs Abgeſehen werden.
F. V. November 1898 (Bueceroni, Enchiridion, Mor.. 406

00 Das neue Recht Can. 2254 iſt teilweiſe eine Milderung des alten;
das olte Prach von 6Ga8us Vere Urgentiores; das eue nur von UT-

gentiores; das Elte betonte das Vvalde durum Permanere n peccato; das
eue kennt nuLl das durum. &

ſt die Anſicht Noldins eine Milderung des

EN Rechtes?
Pius gab di Vollmacht, von den Reſervaten zu abſolvieren,a tamen lege, Ut. 816 absoluti directe VeI der medium proprii COH Cssarii

TECUrrere teneantur (Hinſchius, E. 6., 1, S, 172, Am
—— Zu erwähnen iſt noch, daß Arri un ſeinen adnotationes 3

des CdII. 2254 die Entſcheidung des heiligen iziu vom November
1898 nicht erwähnt. Hier inde ich zum erſten Gle das adire alium COII·

lessarium erwähnt. Die Nfrage war geſte Utrum deeretum
t Inquisitionis, datum 8Ub die Junii intelligendum Sit tantum de

8, Qui Corporaliter Sedem adire nequeunt; vel etiam de lis, qui
Der literas quidem DPer U. PST Confessarium 20 Sedem

valent
Et quatenus decretum Prae ictum extendi debeat etiam ad 808,

Ul Ne itteras quidem d Sedem reCUurrere valent, uomodo
gerere debeat COnfessarius. et quando Q gonfessarius Hu

oenitens epistolam 20 Poenitentiariam mittere possunt, t durum
Sit poenitenti adire ahum COnfessarium, In hoe liceat Confessario
poenitentem absolvere, Gtiam Casibus Sedi reservatis, absque
mittendi epistolam (Collectanea de Prop Fide, n. 2023) aſparri EL.
wähnt den Erlaß vom 9. Nbvember 18983 83 hande Aber von der Un
möglichkeit eines Rekurſes nach Rom, nicht vom adire alium confessarium.

In der en Auflage vom Jahre 1909 chreibt Noldin 0 tenetur
oenitens Per eundem contessarium, qui UIII absolvit, TeGUrrere, Sed potest

Poenit1d Praestare PeT alium quemeumque confessarium und zitiert da
2 maii 1888; 8 iſt merkwürdig, daß Gaſparri dieſen E

laß nicht erwähnt,

wW Er zUum QIl. 2254 wohl Alle einſchlägigen Erlaſſe vo Id 1886
1909 zitiert. Mocchegiani, Jurisprudentia Eceles. II, II. 503. zitiert

die Entſcheidung alſo Contingere facile potest, ut poenitens censuris In-
Odatus nequeat per eundem Confessarium reCurrere 2d Sedem, t hoe

vel quia ipse poenitens, Julppe qui Obiter transiens Per illum loeum —

péecter nequit: Vel quia confessarius nequit 1 1060 poenitentis immorari,
ta expleta praedicatione Quadragesimae Vel Adventus, aut

Missionum. Quomodo t Per guenl In istiusmodi Casibus Heri potest TG

Cursus 20 Sedem? Poenitentiaria, die maii 1888 ad praemissa
respondit: poenitentem 110Nn teneri per eundem cConfessarium, qui 6U.

bsolvit, 1eCurrere, 8ed posse id praestare Per alium cCOnfessarium, VoI
tiam PEeI 1P directe, quando intercedit rationabilis u mentito
nomiye.

„Pastor bonus“ 431

30 Fiuie „Quartalſ 32 52. 6  *



der ite U k ka
man ſagen, ESs ſei demBei *  tvater und dem önitenten unmögli

die Pönitentiarie zu ſchreiben? Ueber dieſen Arrtentenr  Punkt hat Profeſf0Rieder m der Linzer „Quartalſchrift“ —9 ſehr gute Bemerkungen nie
gelegt, die ich hier wiedergebe. Er chreibt: „Was die Pönite te

ange , ſo kann man, wenn wir, von Prieſtern und einigen Ge
bildeten abſehen, wohl ſagen, daß es ihnen faſt ausnahmslos
möglich iſt, die Pönitentiarie 3u ſchreiben. Es iſt wahr, daß ma

die Pönitentiarie auch i der Mutterſprache, m eutſche
Sprache, ſchreiben kann Aber man eachte, daß der Laie kau
die Adreſſ wiſſe wird, daß nicht imſtande ſein wird, den G8¹
theologiſch richtig darzuſtellen, daß leicht Anſtoß nehmen könnt
eil fürchtet, das sigillum würde dadurch verletzt werden. Un
würde die OT von der Pönitentiarie zurückkommen, ſo wür

ieſelbe kaum verſtehen und mu doch wieder einem andern.
Prieſter gehen, und gerade dieſes Olus Ill die Kirche, wie dies
auch mn den Worten des genannten neuen Dekretes“) angeder et
iſt, dem Pönitenten nicht auferlegen. Man ſieht, daß ſe bei g
ſtigen Verhältniſſen der Beichtvater dem Pönitenten ſo vieéele Au
ſchlüſſe und Erläuterungen über die Zenſuren, über die Pönite
tiarie, über die Art und eiſe, an dieſelbe ſchreiben, geben müßt
daß ES faſt unmöglich iſt, a  E im Beichtſtuhl abmachen könne
daß aber der Pönitent ſpäter auf das Zimmer des Beichtvater
komme, dieſe Informationen 3 erhalten, dazu, das ſcheint
uns ſein, beſte keine Verpflichtung. Aber, ſo kön
2  an agen, wenn der Pönitent an die Pönitentiarie nicht ſchreiben
kann, kann 10 an den B

—

ſcho ſchreiben. Wir antworten, daß
Im allgemeinen die Schwierigkeiten ziemlich gleich bleiben, die
Furcht jedoch, Es könnte E aufkommen oder er könnte an ſeiner
Ehre Schaden nehmen, wird beim Pönitenten in dieſem 5  alle noch
größer ſein. Außerdem kann man ſich ruhig den Wortlaut des
Dekretes halten: Guando neque poenitens epistolam 20 8 POe
tentliariam mittere possunt; alſo, enn ES unmöglich iſt, die

Titentimie  * zu 55939 9 Leſteht keine weitere
5 372
Rieder erwahnt ö das Dekret vom 9 November 1808; oglmerkung 2, 183

3 Can. 2254 drüt ſich ſo aus receurendi ad 5enitentiaria
Vei Episcopum aliumve Superiorem praeditum facult
Ur Dekret der Konſiſtorialkongregation vom April 1918 (Acta
Sed X. 190 89.) wurden den Biſchöfen mit Inkrafttreten des Hodey
olgende Fakultäten EXceptis 1oeis Congregationi de Pro-
paganda Fide subiectis, PrO quibus 8ub tempore duae Opportuna er Nb,
decernentur, alibi, 1u universis seilieet dioecesibus 1Uri communi Obno
facultates bTO F0r0 ERXterb0O Ordinariis COnCessae, quaeque in
Formulis et Brevi superius recensitis continentur (80 Iin Brevi dicto
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eichtvater in Gegenden oder Verhältniſſen befindet, daß jeder

eime Briefwechſel mit Rom für ihn unmöglich wäre, oder wenn

r z. B. bald nach Abnahme der Beichte erkranken und ſterben würde.

aß in ſolchen Fällen für den Pönitenten keine weitere Verpflich⸗

g beſteht, ergibt ſich ganz klar aus den Worten des Dekretes.

enn aber ſolche Fälle immerhin nur ſelten ſein werden, ſo kann

in anderer Fall in der Praxis ſehr oft vorkommen, daß nämlich

er Beichtvater allerdings an und für ſich ganz gut nach Rom ſchreiben

nnte, aber dem Pönitenten iſt es unmöglich, noch einmal zu dieſem

nfeſſarius in den Beichtſtuhl zu kommen, um die von Rom zurück⸗

rlangten Weiſ
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Wir antworten hierauf: Ja.)

Zunächſt werden wir beſtärkt, dieſe Antwort zu geben, durch
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tiorum spiritualium, Sacerdotibus extraneis praebentur,
4¹ Abire debent, quin eXSpectare possint responsionem Poeni-

ntiarige NeG poenitens Seiat Seribere Vel impediatur, ne scribereSit
Man könnte einwenden, m einem ſolchen Fall kann 10 derPönitent ſeine reſſe dem Beichtvater übergeben, und dann kannBeichtvater ſchriftli die Weiſungen der Pönitentiarie dem

orum, Vel 1N ormulis typis impressis ad decennium,etiam ad triennium Valituris 20 die
2d quinquennium33  1¹ huius DNI cessabuntJue amplius I usUu 886 poterunt.Fe cultates PTO foro interno Poĩenitentiariae datae aliaeque0uliaribus de causis 80 Ordinariis obtentae7˙ szub huius doEi Nnon comprehenduntur, oroti isposi-ideo Abolitae von sunt.Vgl. „Pastor bonus“ 11 279,
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Pönitenten zukommen ſſen An und für ſich wäre dies allerdings
m den meiſten Fällen möglich. Aber wir halten ein olches Vor⸗
gehen entſchieden alienum 2 praxi Ecclesiae. Es beſteht nämlich
nie eine Verpflichtung, daß der Pönitent im Beichtſtuhl ſeinen
Namen Ur viele wäre dies auch aliquid durissimum.
In manchen Fällen könnte ſich der Beichtvater die reſſe gar nicht
merken (man ente Nur verſchiedene Familiennamen, und E8
müßte doch ganz ſein, damit nicht eine Verwechſlung
eintrete) und ſo müßte der Pönitent ſchri ſeine ſe Een  eder
Im Beichtſtuhl oder ana dem Beichtvater bekanntgeben beides
aber wäre ganz Außergewöhnliches und kann aher nicht
Uunter em CbO fallen. Wir daher In en Fällen, wO
die absohtio 2. reservatis nicht Im Bei oder m der Beichte
ſelbſt abgemacht werden kann, tritt der Fall ein, daß 5 dem Kon⸗
feſſarius unmöglich iſt, chreiben

Ebenſo könnte man einwenden, der niten oll u einem.
andern Beichtvater gehen, nämlich einem olchen,
zurückkehren kann. Für dieſe Einwendung hat das Dekret ereits
ſelbſt vorgeſorgt, indem 2** beſtimmte, eine Verpflichtung, einen
andern Beichtvater aufzuſuchen, eſtehe für den Pönitenten nicht,
quando durum sit adire Alum Gonfessarium. In der ege aber
wäre dies für das Beichtkind Hartes.“

Zu bemerken iſt, baß Gan. 2254 das dire alium confessarium
gar nicht mehr verlangt; ſtellt dem Pönitenten nur anheim,
ſtatt des Ekurſe den zuſtändigen hierarchiſchen Obern adire
allum Gonfessarium faceultate praeditum, der ohne weiteren Rekurs
die Angelegenheit m Ordnung bringen kann.

Rieder m ſeiner Abhandlung alſo weiter 7

＋ un
beſtimmt bleibt noch die Löſung für den Fall, daß Beichtkind
zum gleichen Beichtvater zurückkehren kann, aber nur EUII ineom-
modo. Wir würden darauf antworten ſt dies Zurückkehren für
den Pönitenten Ubjektiv gerechnet, 6uUN gravissimo incommodo
verbunden, ſo iſt dies der Unmöglichkeit gleichzuhalten, und der
Pönitent kann aher, wie das ſagt, ohneweiters direkt ab
ſolviert werden Iſt dieſes incommodum aber nuLr eim gewöhnliches,
wie EeS mehr oder weniger bei jeder Beichte orkommt, iſt der
Pönitent verpflichtet, zurückzukehren. In einzelnen Fällen die Grenze

beſtimmen, bleibt den Beichtvätern berlaſſen; dieſelben können
aber eher m zweifelhaften Fällen zur neigen, eil dies mehr
dem Tenor des Dekretes entſpricht, welches dem Beichtkinde „ni
arte auferlegen Nach CGd.  — 2254 iſt der nur ver⸗

— Ein inceommodum dürfte nach Umſtänden auch in folgendem
Falle vorhonden ſein: Ein Beichtvater aus dem Ordensſtande könnte wohl
nach Rom ſchreiben, aber ET kann nicht über ſeine Zeit disponieren. Stets
den Befehlen des Oberen unterworfen und ielfach in der Paſtoration tälig,
ift 2 nicht in ber Lage, dem Pönitenten Tag und Stunde beſtimmen,



88  8 rſtändnis merken wiruf mi Schlu da
nmöglichkeit, reiben nae nen Weiſewigei  eheiden zugleich, das iſt —n zu  owohHreiden, in der  Ibeim Beichtkind Em Beicht⸗ter vorliegen muß, damit die Losſprechung ohne weitere Ver⸗lichtung direkt gegeben werden kann. So Rieder.
er zu treffen iſt. Beichtkindern nun, die weiter vom Kloſter entferntind, kann eine Bahnfahrt mit den en Preiſen, dem großen Zeitverluin grave ineommodum bedeuten,

Beichtvater unternehmen müſ
ſie aufs Geratewohl die Eeiſe

Anders liegt der Qll, enn ein Prieſter von der Zenſur losgeſprochenwurde Die Pönitentiarie präſumiert, daß ein Prieſter, der die Abſolutionelten hat, ſe den Rekurs nach Rom antreten kann. Es wurde der
ſchen de folgender veife vorgetragen: Sacerdos Titivs in re
CN Extraneam transtulit ad confitendum peccatum Summo Onti-

1C Teservatum. Porro cConfessori declaravit: a) Nee P ministerii suisSUbstantiam kacultatum 8151 permittere iterum aggredi iter 20 reci-dam responsionem Poenitentiariae. Nimis Onerosum Sibi fore
alium COmessarium Ppraesentare in Propria regione, quo signanterdevitare iter adsumens. Hisee EXPpositis Episcopus N. pTO Sue uoOr

iter Sanctitate Vestra petit, utrum supradictus UsS, etiamsigatu de absolutione cComplieis, inter 608 cConnumerari debeat provisosecreto OFfficii 101 IIOV. 1898 Confessarius Uti possüit praelaudatoCreto ad absolutionem
E. impertiendam sine Tecursu ad 8 Poenitentiariam

Feria IV diei junii 1899 respondendum mandarunt Nonmprehendi (Pastor bonus“ 1
Unklar drückt ſich über dieſen Punkt Arndt Iäm „Pastor bonus“

227, 4, aus Eu chreibt. „Das Dekret der heiligen Inquiſition vom
November 1898 beſagt: Wenn weder der Beichtvater noch der Pönitent1 heilige Pönitentiarie reiben kann, und EeS dem Pönitenten hartnen anderen Beichtvater aufzuſuchen, iſt E5 dem Beichtvater geſtattet,Pönitenten auch von den dem Heiligen Stuhle reſervierten Fällen zubſolvieren, ohne daß die Verpflichtung leibt, nach Rom 8¹ ſchreiben. Sor das Dekret lautet, wollten doch einige Ausleger dahin beſchränken,aß nur der Pönitent, der beich

＋.

＋

Et, nicht Iin der Lage ſein ſollte, ach Romchreiben 3 können, ſich nich  1 wieder emſelben Beichtvater 3 tellen ver⸗

O/ te und einen anderen Beichtvater gufzuſuchen nicht geneigt iſt. teſe
etztere Erklärung verwarf (90 das heilige izium September 1900

nach iſt nicht 3 ſchreiben: Wenn der Pönitent der Schreibkunſt nichtchtig oder behindert iſt, nach Rom 3 chreiben (Unmöglichkeit ſeitensönitenten) und der Beichtvater nicht wieder, eil EL Miſſionärden Pönitenten hören kann. Im letzteren 0  Ee auch der Beichtvaterüugleich verhindert, 3 ſchreiben; denn ſein chreiben hätte kein Ziel. Nunlſo, wenn elde möſtände zuſammentreffen, iſt eine unbedingte AbſolutionDer Sinn dieſer Worte wurde mir nie lar laſſe das Dekret
Septemb

mißverſtanden. ER 1900 folgen Mir eint, als habe In das elbe
Elate a Cells  III absolutionem Summo Pontifici ö reservatarum,NOV. 1898 deerevit: Quando neque Confessarius nequeoenitens epistolam 20 Poenit. mittere possunt, eb durum sit poeni-tenti adire alium COnfessarium, In hoe Casu liceat (COnfessario poenitentembsolvere, etiam a easibus Sedi reservatis absque mittendi epistolam.An, Ut Nus epistolam mittendi Cesset, Scribendi impedimentumdstringere debeat Confessarium simul t poenitentem vel SUfficiat sicut



nur dr cke IIImige erläute
1IUII di Na Praxis teras AiOrisPoeniten IIII
Paulo Leone Romano 58 bedeutet dieſer terminus technicus
die remotio 0664810uIS brommae relapsus: Haln OG6CaSIOnes
Gandi szunt Omulno0O exstirpandae, refectio damni FOrsan
OCCSIOE praefatorum SXCESSUUm, Jula damna Hata sSunt OIN.
reficienda. Zu poenitentiahemerkt derſelbe Autor 47 8 DOen
entia Ommensurarl peccatori, peccato 6 lini, 050
imponitur. ProO huiusmodi poenitentiis COmputantur, Orat
eléeemosynae etJeunla, Sub quibus Vveniunt Onnlad 50e
et afflietiones Die Satisfaktion muß den verſchiedeVerbrechen entſprechen. Der lutor gibt verſchiedene Arte

refectio ENDebsarum, damnorum Vel ruetus Beneficii
2); Satisklacti= 8t facienda arhitrio 0ONI VIII 1 prou
onetur ( 300) Hollweck, 8.31, Anm 4, fa  51t die

kactio die egriffe Widerruf, Reſtitution, Abbitte zuſamm
ch möchte die A  andlung über die WiederaufnahmApoſtaten die Kirche ſchließen mit den herrlichen orten 4*

CalI. 2214, rae Oeulis gutem abeatur monitum Conc.
8SessS. XIII de Tef CD Meminerint Episcopi Aliique Ordina
8 pastores, 10N. DPerCussores ESSE, ita Draeesse SiDi 8SUDd:1
portere, 1 On 618 dominentur, 8ed IIlos amquam Filios

aliqui interpretati sunt, quod poenitens Seribendi P  7 eidem
kessario, du VI Decreti 1886 . 1897 absolutus kuerit, DI
tare nequeat, et 1081 durum Sit alium Confessarium adire; 16e
fessarius absolvens PTO poenitente epistolam a0 8 86
mittere possit. Negative 0 TImam partem; Affirmative 2d
cundam. OFE Sept. 1900 (Bucceroni, Enchiridion Morale, 406 58

DasDekret berückſi

10 meines Erachtens folgenden Fall Das
ind kann nicht ſchreiben; ＋2 Beichtvater könnte wohl ſchreiben, aber
Beichtkind üſt nicht der Lage, das mandatum apostolicum vom Beichvater entgegenzunehmen. Genügt dieſe Notlage 3ur Erteilung der ſo
lution ohne mekurs nach Rom? Das war das Bedenken einzelner lutor
Denn S dre noch Eeun Ausweg EN. Der Beichtvater önnte den

nach Rom ſchreiben und die Antwort die Adreſſe des Pönitent
zurückleiten laſſen ſt dazu der Beichtvater verpflichtet? Das
meines rachten  * das (denten der Autoren. Die Antwort Autéte Zu
olchen Vorgehen iſt der Beichtvater nicht verpflichtet. Er iſt 3Uum Lretverpflichtet, wenn eLr den Brief 2 ſeine Adreſſe zurückleiten laſſen

9 erſ 5 nli ch dem Pönitentenan e  das mandatum apostolcum mitzut
In dieſem Sinne muß meines Erachtens auchdie Entſcheidung der 0
Pönitentiarie vo  2 November 1888 verſtanden werden. Die
dautete Quando IIISSIOATIO 0CCurrit poenitens 6648U innodatu
transiens obiter, 11 Ur MISSTITOnarlu 10 possit iterum
entem videre, numquid sufficit, posito Urgentiori Absolut III
re poenitente Pro missronem scribendi, töcito, VUlt, OmMiun

Poenitentiariam intra mensem, e Standi Ilius mandatis, Huln
fessarius 1D8e seribat? Affirmative (Bucceroni“, Hneh di
Orale, 404)
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TU diligant olaborentque Ut hortandoe I monendo ab I1IHHeiti5
deterreant Ne, Ubi deliquerint debitis 808 boen!8 SOercSer AII-
tur qus amen quid PeT humanam kragilitatem Pecocare 60H-
Hcberit Ua Apostol 81 ab 18 Servanda praeceptio Ut I1Ilos arguant
Obsecrent increpent 1II OINIII Onlitate t patlentia CU
Plus Hd COorrigendos agat benevolentia austeritas Plus
hortatio uam cCOomminatio, Plus Caritas Potestas;
autem 05 delieti gravitatem OPUS 68t tune EuUm mansuetu-
dine 6Uu.  — miserieordia iudicium, CU.  — bonitate Severitas
adhibenda 081 Ut SUUle asperitate disciphina, populis Salutaris 10
neSessarla, COnservetur t QUl COrrecti fueriat mendentur ault

TSSIPisCere noluerint Ceteri, salubri 808 animadversionis
xemplo Vitlis deterreantur

E und un der chriſtlichen Vollkommenheit.
Von Kaplan Baum, Andernach.

(Schluß
Die der Vollkommenheit und das Rätliche.
Schon IM Moſaiſchen Eſetze hat jott ſein Volk zur Heilig

keit erufen ell ſe heilig iſt M Neuen Bunde ergeht alle
das Wort des Heilandes Seid vollkommen wie CEuer ater
Himmel vollkommen iſt“ 20 und der *  0  E rklärt allen, daß ſie
„erwählt worden Heilige werden“ Aber wenn der
Heilige el nicht ausdrücklich geſprochen folgte Aus der Weſens⸗
beſtimmung der chriſtlichen Vollkommenheit als V  iebe die ſtrenge
Pflicht nach Vollkommenheit zu ſtreben Das Gebot der lebeé
„QAus en Kräften“ iſt 10 das erſte und größte Gehot 10

iſt Uun mit dieſen Grundwahrheiten die Lehre von
nicht pflichtmäßigen alſo NuUl geratenen Vollkommenheit vereinbar?
Wir folgen auch hierin der ehre de heiligen Thomas der d ie

nach doppelten Geſichtspunkte betrachtet
nach der verſchiedenen Art und Eiſe des Liebens
nach den du zirkungen der Liebe oder den einzelnen

Tugendl andlungen.
a0 a) Die Liebe gebietet llem un und Laſſen an dem

Endziel btt feſtzuhalten und ich durch kein Geſchöpf und
keinem Augenblick von btt rennen 3 laſſen Den egenſatz dieſer
Verpflichtung bildet die odſünde die den Habitus der lebe zerſtört

Levit. AII.. 14, 455 Matth 5, 48
＋

22,
quod aliquis Otum COr Suum pona 60, ita geilieet qued

Arhil Cogitet VOI volit guod divinae dilectioni 8it cContrarium; bt haece Per-fecetio St Communls omnibus Caritatem habentibus 2 qu. 24, 8


